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GUTEN MORGEN

eht es dir gut in letzter Zeit?“
Mein Gegenüber hat das Ge-

hirn in Kummerfalten gelegt. „Ja,
warum?“, frage ich. „Nur so!“ Tags
darauf begegne ich einem Freund.
„Sonst alles in Ordnungmit dir?“,
fragt er. „Ja, klar!Warum?“ „Ach,
ich hatte da nur so den Eindruck ...“
Was für einen Eindruck? Einige Ta-
ge später sprichtmichmeine
Schwester an. „Jaaaa?“, lege ich
mich auf die Lauer. Prompt kommt
es: „Alles okay?“ Kunstpause. „Weil,
ich hab das Gefühl, du hast in letz-
ter Zeit Problememit der Sprache!“
Mit verschlägt es selbige. „Nein,
nicht beimReden, beim Schreiben“,
sagt sie. „Ichmuss dir das doch sa-
gen. Schließlich bist du Journalist.“
Ich gehe geistigmeine Artikel auf
Fehler durch, als der Groschen fällt:
Die SMS. Seit ich das neueHandy
habe, kämpfe ich gegen das Recht-
schreibprogramman, das selbst-
ständigWörter durch angeblich ge-
eignetere ersetzt. Tipp, Tipp, Sen-
den – schon ist’s passiert. Und die
Mär von der schwindenden Sprach-
gewalt ist geboren. Und das passiert
ausgerechnetmir!

G
Vertippt
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HEUTE

Konrad,Waltraud,Waltrud

NAMENSTAG

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 112
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

Kassenärztlicher Bereitschafts-
dienst:Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr, Tel. 116 117.
Rettungsdienst: Tel. 112
Kinderärztliche Notfallsprechstun-
de:Mittwoch von 16 bis 18 Uhr: Dr.
Deichl, Im Naabtalpark 2-4, Burglen-
genfeld, Tel. (0 94 71) 70 26 30.
Zahnärztlicher Notfalldienst: Tel.
(09 41) 5 98 79 25.
Zahnärztlicher Notfalldienst im Uni-
klinikum Regensburg: Tel. (09 41)
94 40.
Ärztlicher Notfalldienst der Bundes-
wehr, nur für Soldaten, Tel. (0 96 21)
7 06 21 10.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS): Tel.
7 43 70, nach Dienstschluss Tel.
96 19 07.
Bayernwerk:Bereitschaftsdienst bei
Störungen: Tel. (01 80) 2 19 20 91
(Strom), Tel. (01 80) 2 19 20 81 (Gas).
Apotheken: Von 8 Uhr bis Folgetag, 8
Uhr: Wendelin-Apotheke, Friedrich-
Ebert-Str. 34, Tel. 86 26.
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SCHWANDORF
GEBURTEN DieHebammen im
Landkreis blicken
in eine unsichere

Zukunft.
➤ SEITE 29

BILDUNGAmBerufsschul-
zentrum gehört eine
Psychologin zum
Lehrer-Team.
➤ SEITE 28
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MORGENS MITTAGS ABENDS
4° 12° 8°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:32 Uhr
19:55 Uhr
14:00 Uhr
03:41 Uhr
1. Viertel

(ab 15.4.: Vollmond)

5%
10,0
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WETTER
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INHALT
SCHWANDORF S. 27 BIS 34
WACKERSD./STEINB. S. 34
SCHWARZENFELD S. 35
NEUNBURG S. 39 BIS 41
NITTENAU S. 42 BIS 44
STÄDTEDREIECK S. 47 BIS 51
REGENSBURG S. 25
TV-PROGRAMM S. 24
JUNIOR S. 26
SPORT IN DER REGION S. 17 BIS 19
WAS?WANN?WO? S. 23

SCHWANDORF. Mit einem Volumen
von 62,9 Millionen Euro reichte der
erste Haushalt, den der neue Stadt-
kämmerer Jens Wein präsentierte,
fast an den Rekordetat aus dem Vor-
jahr heran. Das zeigte sich auch am
sogenannten Vermögenshaushalt –
also dem Topf, aus dem die Investitio-
nen stammen. Rund 12,1 Millionen
Euro sind vorgesehen, davon entfal-
len laut Wein sieben Millionen Euro
auf Hoch- und Tiefbaumaßnahmen.

Von der Krippe bis zum Baugebiet

ImHochbau reicht die Palette von der
neuen Kinderkrippe (1,1 Millionen
Euro mit den Haushaltsresten des
Vorjahres) über die Umgestaltung der
Gastronomie in der Oberpfalzhalle
(700 000 Euro) bis hin zum Personal-
bereich im Bauhof (260 000 Euro)
oder dem Abriss des ehemaligen
Krankenhauses im Pfleghofviertel
(130 000 Euro). Im Tiefbau setzt die
Stadt unter anderem durch den weite-
ren Ausbau der Augustinstraße
(800 000 Euro), die Erschließung des
Baugebiets Hasenbuckel (650 000 Eu-
ro) oder den Ausbau der Oskar-Kös-
ters-Straße (900 000 Euro) Akzente.
Fertiggestellt wird auch die Erschlie-
ßung des TWF-Geländes über die
Steinberger Straße und Regensburger
Unterführung (450 000 Euro).

Finanziert werden diese Vorhaben
unter anderem durch ein Steuerauf-
kommen, das ähnlich hoch ausfallen
dürfte wie im Vorjahr. Auf etwa elf
Millionen Euro bezifferte Wein den
Einkommensteueranteil, erwartet
werden darüber hinaus rund zehn
Millionen Euro Gewerbesteuer. Die
Schlüsselzuweisungen durch den
Freistaat stiegen auf 6,2 Millionen, die
Einnahmen aus Gebühren belaufen
sich auf 6,4 Millionen Euro. Dazu
kommt die sogenannte Zuführung
aus dem Verwaltungshaushalt – 2,5
Millionen Euro, die die Stadt laut
Wein „aus dem laufenden Geschäfts-
betrieb erwirtschaftet hat“, was für ei-
ne „gesunde Haushaltswirtschaft“
spreche. Auch 1,2 Millionen Euro aus
den Rücklagen sollen entnommen
werden, und drei Millionen Euro will
die Stadt sich auf dem Kreditmarkt
besorgen, um die Investitionen abzu-
sichern. „Wir hoffen aber, dass wir das
Geld am Ende nicht brauchen wer-
den“, erklärte Oberbürgermeister Hel-
mut Hey in Übereinstimmung mit
den beiden Stadtratsfraktionen.

Bei den Ausgaben springt vor al-
lem die Kreisumlage ins Auge, die mit

kalkulierten elf Millionen Euro laut
Kämmerer Wein ein Allzeithoch er-
reicht hat. In die Personalausgaben
von 12,6 Millionen Euro ist nach sei-
nen Worten die jüngste Tariferhö-
hung schon eingepreist. Durch die ge-
plante Nettokreditaufnahme steigt
die Gesamtverschuldung bis zum Jah-
resende auf 22,6 Millionen Euro. Zum
Vergleich: Im Jahr 2001 betrug der
Schuldenstand 23,4 Millionen Euro.
Bei der Pro-Kopf-Verschuldung liegt
Schwandorf weiter unter dem Schnitt
der GroßenKreisstädte in Bayern.

Oberbürgermeister Helmut Hey
sprach in seiner Bewertung von ei-
nem „soliden Haushalt, der nichts
enthält, was man als Luxus bezeich-
nen könnte“. Es würden Maßnahmen
zu Ende geführt, „die uns seit Jahren
begleiten, wie etwa die Oberpfalzhal-
le“. Die finanziellen Möglichkeiten
der Stadt würden dennoch „bis an ih-
re Grenze ausgelotet“, vor allem, um
die Infrastruktur sicherzustellen.

Die beiden großen Parteien im
Stadtrat trugen lediglich zwei Ein-
wände gegen Weins Zahlenwerk vor.
CSU wie SPD vermissten Haushalts-
ansätze für den Ausbau der DSL-Ver-
sorgung und den Abriss der Beer-Häu-
ser im Etatentwurf. Auf Antrag von
SPD-Fraktionschef Franz Schindler
verpflichtete sich der Stadtrat schließ-
lich einstimmig, beide Vorhaben heu-
er konsequent voranzutreiben.

Ansonsten gab es einhelliges Lob
für den Haushaltsentwurf. „Der neue
Stadtrat und der neue Oberbürger-
meister werden mit diesem Haushalt
gut leben und arbeiten können“, zeig-
te sich CSU-Fraktionsvorsitzender
Andreas Wopperer überzeugt. Wich-
tig seien die Investitionen in die Schu-
len, um „das Lernumfeld auf den ak-
tuellen Stand zu bringen“. Der Erwerb
von Bauland für über eineMillion Eu-
ro zeige, „dass es nicht so unattraktiv
ist, in der Großen Kreisstadt zu le-
ben“. Die Investitionen schließlich be-
dienten einen Großteil des Stadtge-
biets und bildeten alle Lebensberei-
che ab, soWopperer.

Investitionen mit Augenmaß

SPD-Fraktionssprecher Franz Schind-
ler hob hervor, dass die Stadt in den
vergangenen zwölf Jahren „außeror-
dentlich solide gewirtschaftet“ habe.
Man habe aber nicht nur gespart, son-
dern auch investiert, aber mit Augen-
maß. Angesichts der hohen Haus-
haltsreste aus dem Vorjahr könne
man von einem Rekordhaushalt spre-
chen, „wie wir ihn in der Geschichte
der Stadt noch nie hatten“. Angesichts
des Runs auf das neue Baugebiet in
Fronberg stehe der neue Stadtrat vor
der dringlichen Aufgabe, neue Bauge-
biete auszuweisen.

Nachdem auchMarion Juniec-Möl-
ler (Grüne) und Alfred Damm (ÖDP)
dem Haushalt zugestimmt hatten,
wurde der Etat 2014 vom Stadtrat ein-
stimmig beschlossen.

Stadt Schwandorf
will heuer tief in
dieKasse greifen
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VON HUBERT HEINZL

FINANZENDank sprudelnder
Steuereinnahmen kann die
Stadt Schwandorf in diesem
Jahr im großen Stil investie-
ren: Rund siebenMillionen
Eurowerden verbaut.
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WICHTIGE EINNAHMEN UND AUSGABEN

➤ Einnahmen: Grundsteuer A und B:
2,9Millionen Euro; Gewerbesteuer: 10
Millionen Euro; Einkommensteueran-
teil: 11 Millionen Euro; Beteiligung an
der Umsatzsteuer: knapp 1,4Millionen
Euro; Schlüsselzuweisungen: 6,2 Millio-
nen Euro; Gebühren: 6,4Millionen Euro
➤ Ausgaben: Personalausgaben: 12,6
Millionen Euro; Unterhalt von Grundstü-
cken und Gebäuden: 3,2 Millionen Euro;

Soziale Ausgaben und Betrieb Kinder-
gärten: 2,2 Millionen Euro; Betrieb Kin-
derkrippe etc.: 226 000 Euro; Betrieb
Kinderhort: 184 000 Euro; Kreisumla-
ge: erwartet 11 Millionen Euro; Baumaß-
nahmen: 6,9Millionen Euro; Tilgung
von Krediten: 1,4 Millionen Euro; Investi-
tionszuschüsse für Kindergärten und
-krippen: 884 000 Euro, Erwerb von
Grundstücken: 1,26Millionen Euro

SCHWANDORF. Im Rechtsstreit mit der
Immler-Großfamilienstiftung, die die
Röther-Modeparks betreibt, hat die
Stadt einen Etappensieg errungen.
Mit Beschluss vom 18. März wies der
Bayerische Verwaltungsgerichtshof
eine Beschwerde der Stiftung gegen
den von der Stadt verfügten Baustopp
zurück. Darüber informierte Rechts-
direktor Herbert Peter bei der jüngs-
ten Stadtratssitzung.

Am 21. Juni des vergangenen Jah-
res hatte die Immler-Großfamilien-
stiftung gegen die Entscheidung der
Stadtverwaltung, alle Arbeiten im

ehemaligen Kaufland einzustellen,
beim Verwaltungsgericht Regensburg
Einspruch erhoben und vorläufigen
Rechtsschutz beantragt. Am 12. Juli
lehnten die Regensburger Richter den
Antrag ab, woraufhin die Immler-Stif-
tung vor den Bayerischen Verwal-
tungsgerichtshof zog.

In der Begründung der Münchner
Richter wird die bisherige Rechtsauf-
fassung der Stadt gestützt. Der kom-
plette Wechsel vom vollsortimentier-
ten SB-Warenhaus in einen „Mono-
sortimentsbetrieb“ erfordere eine
förmliche Genehmigung der Nut-
zungsänderung, heißt es in der Be-
gründung. Auch für einen möglichen
Schadensersatz für Immler sieht es
schlecht aus, denn die Verwaltungs-
richter sehen die Zusage der Stadt als
„Bewertungen“, aber „nicht als rechts-
verbindlich“ an. (hh)

Erfolg in SachenRöther
JUSTIZ Bayerischer Verwal-
tungsgerichtshof lehnt die
Beschwerde desModeparks
gegen den Baustopp ab.

SCHWANDORF. Der Brand eines Trans-
formatorhauses in der Hohen-Bogen-
Straße in Schwandorf hat gestern
Abend, gegen 20 Uhr, in weiten Teilen
der Kernstadt die Lichter ausgehen
lassen. Erst gegen 21.45 Uhr hatten
die Techniker von Bayernwerk das
Problem in den Griff bekommen und
die Stromversorgung wieder herge-
stellt.

Ein technischer Defekt hatte zu
dem Feuer in demTransformatorhaus
geführt, teilte die Polizei der MZ mit.
Daraufhin brach in der Stadt die Ver-
sorgung weitgehend zusammen. In
der Schwandorfer Polizeiinspektion

liefen nach dem Zusammenbruch der
Stromversorgung die Drähte heiß.

Die Bayernwerk-Techniker arbeite-
ten fieberhaft daran, das Stromnetz
wieder in Gang zu setzen. Gegen 21.45
Uhr floss der Strom wieder. Die Stö-
rungwar behoben.

Die Ursache lag im Bayernwerk-
Schaltraum Süd an der Hohen-Bogen-
Straße neben der Brücke an der Stein-
berger Straße. Ein Kompensationstra-
fo für Störungen am Netz brannte
und schaltete sich ab. Diese Schutz-
einrichtung steht außerhalb des Ge-
bäudes, dennoch wurde das angren-
zende Gebäude verqualmt.

Die FFW Schwandorf entqualmte
das Gebäude mit einem Drucklüfter.
Sie war mit elf Mann vor Ort. Auch
das THW war mit zwei Mann ange-
rückt. Verletzt wurde bei dem Brand
nach ersten Auskünften niemand.
Die Schadenshöhe liegt bei 30 000 Eu-
ro, teilte die Polizeimit. (gl/szd)

FEUERBeim Brand eines
Transformators in der Ho-
hen-Bogen-Straße fiel die
Versorgung von 20 Uhr bis
21.45 Uhr aus.

Weite Teile Schwandorfs
hattenkeinen Strom

Der Brand dieses Transformators löste den Stromausfall aus. Foto: szd


